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unster der falzkapelle Tassilos I1 SLarmm ben iIen Als Beispiel se1 etwa auf die pietistisch-
soll, ist 111e ansprechende These, die AN aber auftf mystische Frömmigkeit an Beginn des Jh VeTr-
br ZwEeı Textseiten (86—87) keineswegs beweisen wıesen, die eine Reaktion auf die Aufklärung dar-
kann, noch dazu, Wenn invergleichendes Bildma- tellte und PiINne geradezu überkonfessionelle Stim-
terial 1ge wird I spricht allerdings für den bewirkte 73)
Autor, der erschrift der kleinen Zu en ist auch ie Übersetzung vVon Wese-

eın Fragezeichen Da(ß jede größere mMann, die kaum Wünsche tfen läßt allerdings
Ufernorikums ZUr ausgehenden Römerzeit der an Zweıl Stellen verwendete Begriff „Heiligenan-

Bischofssitz Wäarlr (9), ist eher unwahrscheinlich Die betung (137, 216), den r.v  %  C& in der katholischen Theo-
Stadterhebungsurkunde ist mit 212 ZU logie z  PF gibt, Zu Lasten des Autors der der ber-
datieren, nich  S mit 202 17) Der Florian wurde setzerın geht, vermag ich nicht zZzu Sdgen. Schade ıst
304 hingerichtet, nicht 18) Das römischeCucul- c5, daß derVerfasserdasBuch nicht miıt inerZusam-
lis heißt heute uCcC nicht Kuchel 21) die Frü- menfassung abgeschlossen hat Sie hätte Gelegen-
hesten Christengemeinden 7011 en  en heit geboten, die Sprünge und die Entwicklungs-
kaum mehrals erwachsene Gläubige zählten 30) linien, die die Kirche im Ih kennzeichnen,
kann wohl Fa der 26610 Floriani widerlegt WEeTr- markant herauszuarbeiten.
den, ach der Lorch v  . 40 Personen das Martyri- Linz Rudolf Zinnhobler
Nn erlitten, wobei reiche andere sich
ucht entziehen konnten., Die Grabungser-
gebnisse Kärntner Hemmaberg (36) @1 a MICHAEL, KLAUSNITZERebenso unberücksichtigt wıe jene S St Peter ım OLFGANG, NEUNDORFER (Heg  ”Holz (46) der Patriarchentitel Inuileja auf Seminarium Frnestinum. 400 Priesterseminar
Venedig überging 57) SL1MM ıre pr Bamberg (324, zahlr bb.) St.-Otto-Verlag, Bam-
direkt Von rado stammıt, das aufgrund des Dreika- berg 19  R Pp DM 35, —pitelstreites vVon uileja abgetrennt worden |7“C' !fl
Dieneueste Ausgabe der ‚.Conversio Bogoariorum et Die sorgfältige Studie VOÜ Schieber, die den Band
Carantanorum“ VON Wolfram wurde S  FA heran- eröffnet, befaßt sich mıiıt der spannenden Vorge-
gBeZOgECN (60) Die Umformung des Tassilo-Zepters schichte des Bamberger Priesterseminars. ich-
ZWwWEeIı uchter (86) ist nicht 51  cher, ebenso nicht die te wird 1erO  18 zUGS den Quellen erhoben, Aus

Verlegung des Bistums nach Passau, WOo der Zeit eraus interpretiert und auch gut esbar dar-
gestellt War eın mühsamer Prozeß, der IÄich diese persönlich nicht unwahrscheinlich hal- Gründung des SeminarsSDie ZielsetzungEmmeram ist ach 1e1t Forschungen zeitlich „tridentinisch“, die Konkretisierung weıst abernach Kupert anzusetzen, auch derung Unterschiede ZUMm Grundtypus auf nteressant sın(24) berücksichtigt werden auch die vielen Hinweise auf das damalige Intorma-Neben einleuchtenden und wertvollen Hinweisen ijonsdefizit Koms So ordnete 0h . Z., B. 1574 nochdesBuchesbleiben also auch eineReiheVon ragezei-

chen stehen. jeden aber können die ler VeTlT- Nachforschungen ub an, ob Bischof eıt V.

einigten Studien auf die weiıtere Forschung anregend Würtzburg 1e Bischotsweihe empfangen habe (23)
wirken. die schon 1566 (!) erhalten hatte 20) Derufsatz
Linz Rudolf Zinnhobler Von Klausnitzer ber das Jesuit  oleg Bam-

berg ist intormativ, [l auch etwas allgemein. Vor
allem über die Lebensordnung ım oQ11eg hätte INan

LEIF, Die 1rc im Jahrhundert sich mehr Details gewünscht Wiesner
Euro Perspektiven. ersetzt Von Monika 1e Priesterausbildung ım Schatten AufklärungWesemann. (Uni-Taschenbücher 1425 Van- und Säkularisation. Radikale aufklärerische Pro-
enho Ü, Ruprecht, Göttingen 1987 Paperback BTamMme hatten in mberg wenig Chance reilich
M 27,80 1esowohl das tudium derTheologie alc auch der
Sehr escheiden charakterisiert derutor seıin Werk Lebensstil der Alumnen der Zeit nicht unbeein-
als Lesefrüchte E erweist sich jedoch als eın gedie- flußt Als kleines Detail sS@1 erwähnt, 1734

Überblick über 1e Geschichte der Von erstmals individuelle Ausgänge von Alumnen An
der Französischen Revaoalug(0)4' bis 1914, der den Vor- Feierta zugestanden wurden. die äkularıi-
teil hat, aufprofangeschichtliche Bewegungen Rück- satıon el A  C der „organisatorische der
sicht zu nehmen, die Konfessionsgrenzen über- Universit  at  . Seminar und hranstalt überdau-
schreiten und auch die Frömmigkeits- und jedoch, So die Möglichkeit der Priesteraus-
Theologiegeschichte einzubeziehen. Daß bei einem ildung gewährleistet 1e Recht anschaulich ıst

umfassenden Versuch eine Konzentration auf der Abschnitt vVon Früan ber das Jh., in dem
ultramontane und Guünther verpflichtete Grup-

schichte etwas zZzu kurz kommt, ist verständlich.
Westeuropa vorgenomMmMen wurde und die Faktenge-

auch die Zeit des Modernismus behandelt wurde
pen einander gegenüber standen. Schade, nicht

ergänzende Lektüre zu den üblichen Lehrbüchern
Inan (  3 dem Buch jed reichen Z1e- Der ufsatz von Neundorfer ber die Zeit des

hen Interessant finde ich auch die vielen aufgezeig- Erzbischofs Hauck (1912—1943) ist I  ıT interes-
Parallelen zwischen den en, die bei allen L, teilweise gerät jedoch bei der Schilderung

Unterschieden immer wieder sichtbar werden. Sie diözesangeschichtlicher Ereignisse das Seminar tast
erklären sich 7zumeilst v den Zeitereignissen und in Vergessenheit. Die neueste Zeit (1945—1986) und
een, die eben für beide Kirchen VIielifacC diesel- ihre Probleme beschreibt M Hofmann. Wer, wıe der
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Kezensent, anderswo die Entwicklung mitverfolgt aufgezeigt werden, SO in derHoffnung, einen Beitraghat, viele arallelen entdecken. Kurze Beiträge .. eine eV. Neuauflage zZu eisten.
ber das Knabenseminar ÖOttonianum Münke- Manche genealogische oder biographischemer), die Gebäude des Priesterseminars Neun- (z B. 236£, 238) Details, besonders wenn S1Ee 2uch
dorfer) und eine Zusammenstellung soziographi- Oien einbeziehen, scheinen IMr den Rahmen
scher aten Glatzel) runden die beachtliche
tschrift ab ber die sich Bamberg freuen darf

einer kirchlichen Landesgeschichte Zzu SPreNgen und
dem Flufß der Darstellung ingerl1ı ZU sSe1n. Gele-

Bedauerlich ist es reilich, der ursprüngliche gentlich werden Begriffe nicht bei ihrer ersien Nen-
Plan, pA Anlaß des Jubiläums eine Quellenedition NunNng (z B. Manharter e  e, 178), sondern erst
zu erstellen, nicht wenigstens iın Form e1Nes Anhangs späat 188) erklärt. Das Hexenwesen und die Kaol-
(wichtigste Urkunden und Statuten) verwirklicht le Bischot Sers hätte INan besser1m Mittelalter,wurde uch hätten die detailreichen Studien unbe- nicht erst 1 Kapitel ber die Barockfrömmigkeitdingt durch eın Registererschlossen werden IMUSsSen.  .. 113) enandecollen. Die RedeVn„Pfarren 17
iInz Rudolf Zinnhobler Ih (S 19) halte ich für problematisch, der

Unterschied heutigen geschlossenen Pfarrsy-
stem nicht erklärt wird Die konstitutionelle

GELMI JOSEF, Kirchengeschichte Tirols 371.)} würde ich eher mıt 1861 beginnen lassen (nicht mık
Tyrolia, Innsbruck — Athesia Ozen 1986 Lam Ppb 1859, 190) Der Zeitraum des Weltkriegs ist
” an  3n 58,— iın dem Buch eigentlich nicht Für die eur-

den Beginn SeINeTr irchengeschichte Tirols stellt teilung der unterschiedlichen Auswirkungen des
der Verfasser das schöne Wort Leos XII., daß die Nationalsozialismus ın ord- und 1rr sollte
menschliche Seite der Kirche den Lehrern mıiıt wohl nicht a E,die KompromißbereitschaftS

Fürstbischoflerund GeneralvikarPompanin 1Nsgroßer Redlichkeit dargelegt und S den Schülern
Kalkülziehen, sondernuchden Umstand, Süd-studiert werden soll, weil (ott Lügen nicht

notig hat diesem (eist ist das Werk Gelmis t+iro| erst später mit dem System konfrontiert wurde
geschrieben, das cdie Abgründe nicht überspringt, IeSse Daal Bemerkungen möchten der imponieren-
aber auch zZu leuchtenden öhen den Gesamtleistung keinen Eintrag tun Insgesamt
Wegen der durch lange Zeit gegebenen Aufteilung darfal dankbar seın, daß die Kirchengeschichts-
des des auf mehrere, manchmal bis elt schreibung dieses Werk bereichert wurde
Diözesen hatte dasWerkmık großen Schwierigkeiten Lıinz Rudolf Zinnhobler
derGliederung und Einordnung zZu rıngen Das zeigt RUDOLF (Hg.) Bischof ranzsich schon bei der arstellung des frühen Christen-

Osep Rudigierundseine Zeit (In Zusammenarbeit[ums, bei dem mehrere römische Provinzen ZUuU

berücksichtigen 1er konnten Uu. d neueste mıiıt Slapnicka und Gradauer) 265.) LANDES-
Grabungsergebnisse (Säben, Trient, Nordtirol, Ost- VERLAG, 1987 Lr ) 298.—
1ro bereits berücksi  igt werden, SO wıe über- 1eses Werk ist nicht eıne Biographie 1IM üblichen
aup gesagt werden darf, da(3 der Autordem BCR Sinne. Der Titel deutet £.‘V bereits AJ der

Stand der Forschung Rechnung getragen Betrachtung der Zeit eın breiter Raum gewidmet ist,
hat. hat sSse1ine Berechtigung, denn die dieses Lin-
Gelmi ıst e1ne csehr jebendige Darstellung der Kiır- Diözesanbischotfs ist ın vielen Belangen MNUur ll „ A

der Zusammenschau mit der Zeitsituation zuchengeschichte Tirols gelungen jele reffende ÖOri-
ginaltexte (z Zusammenhangmık der Refarma-
tionbzw katholischen Reform, 80, lockern auf Die Persönlichkeit Rudigiers wird verschiede-
und vermiüitteln einen unmittelbaren Zugang zu den __ Blickwinkeln eieu und gewıinnt
reignissen. Manche Kapitel wIıe das . ber die dadurch an Lebendigkeit, Bei der1eder Beiträ-
Option Südtirol der jenes über den Nationalso- C ist n J  D< tast unvermeidlich, daß sich einzelneerich-
z1alismus lesen SIC geradezu spannend. Hervor- überschneiden, und - würde den Rahmen einer
zuheben ıst auch die Vielseitigkeit des Werkes, das Rezension Sprengen, wollte INan aufalle Beiträgeein-
sich nich  g E auf den außeren geschichtlichen Reischlzeln eingehen.
a auf Hierarchie und Organisation Das Buch ist in sechs e1:l]e gegliedert wobei der
beschränkt, sondern immeruch die Bereiche Theo- eil die Herkunft und die Jahre der Vorbereitung
logie, Frömmigkeit und kirchliche Kuns  F miteinbe- behandelt, alsg SOZUSABEN den „‚Mutterbod  en  f auf-
zieht Mit großer Sorgtalt ausgewählte Bilder stellen zeigt, dem Rudigier herauswuchs. Der Junge
eine zusätzliche Bereicherung dar Mann wurde weitgehend Von der Armut des Eltern-

beigegebene Register, das die Benützbarkeit auses und der Not der Zeit geDPragt, ervorzuheben
erleichtert, hat Stichproben standgehalten Nur ist der Einfluß se1nes Priesterbruders
Georg Rechberger 175) habe ich vermißt Die EinweitererAbschnitt sich mıit dem Bildungs-

*A fen Verzeichnisse der Bischöfe und General- Weß und den Stationen seiner Tätigkeit bis z
vikare auf dem (Gebiet stellen eine zusätzli- Bischofsernennung. Die Detailinformationen
che, willkommene Nachschlagemöglichkeit dar dem Beitrag Von Walter Goldinger wIıe FEinzelhei-
Das umfassende Literaturverzeichnis zeugt nicht NUur ber Prüfungen, die Rudigier ablegen mußte
SFleiß des Verfassers, sondern eröffnet zusätzli- sind VOonNn besonderem Interesse und WUurzen die
che Einstiege die Materie. Gesamtdarstellung.
Wenn folgenden auch eın DPaaT kleinere Mängel kinen breiteren RKRaum nehmen Clie handlungen


